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hundertes. Ihrer höchften künfllerifchen Schöpfungen, die fie in der Herftellung von

Prunk- und Schaugeräth aller Art entfaltete und die fich den glanzvollften Leiftungen

des italienifchen Kunfthandwerkes jener großen Zeit anreihen, haben wir hier nicht

weiter zu gedenken. Im Bauwefen bemächtigte (ich die Fayence zunächf’c der

Fliefen-Fufsböden; doch wurde fie auch als Decken- und Wandfchmuck, an Friefen,

Rundfeldern und Umrahmungen verwendet. Allerdings tritt die künftlerifche Be—

deutung diefer Arbeiten nicht felten in Widerfpruch mit der Beitimmung, und der

Abnutzung haben die gemalten italienifchen Bodenfliefen nicht better widerl’canden,

als etwa die orientalil'chen. Der Bildwirkung kommt der matte, itumpfe Glanz,

den das Zinn den Farben verleiht, fehr zum Vortheil gegenüber manchen modernen

Leif’cungen diefer Art, zu gute. Hierin unterfcheiden fich übrigens die Bauarbeiten

in Fayence, namentlich die Fliefen, von der großen Maße des gleichzeitigen Fayence—

gefchirres, bei welchem die fertig bemalte Waare noch mit einer dünnen, durch-

fichtigen Bleiglafur überfangen wird und dadurch den ihr eigenthümlichen, lebhaften,

bei größeren Flächen aber ftörenden Spiegelglanz erhält.

Der ältefie bekannt gewordene Fliefent'ufsboden von annähernd ficherer Datirung iii das Pavimm!

der vom Senefchall und Günftling der Königin _‘}’uana, Gianni Carraciolo (geil. 14.32) ‚ gefiifteten

Capelle in der Kirche San Giovanni a Carbonara zu Neapel 194). Der Fußboden itt wegen der Wappen des

Stifters, das er enthält, höchtt wahrfcheinlich gleichzeitig

mit der Erbauung der Capelle; auch das Omament trägt

alle Kennzeichen eines frühen, noch unentwickelten Stils und

zeigt vornehmlich in den Thierfiguren, fo wie in der Zeich—

Fig. 72.

nung des Blattwerkes unverkennbar die Einwirkung fpanifch«

maurifcher Vorbilder (Fig. 72195), Das noch recht un—

beholfene Figürliche, männliche und weibliche Bruftbilder,

bildet ein beliebtes italienifches Motiv jener Zeit.

Zwifchen 1464—69 mnfs die leider nicht mehr er—

haltene keramifche Decoration ent1'tanden [ein, welche der

große Bildhauer Luca della Rabbit: im Auftrage des Piero

de’ [Medici für das Schreibgemach im Mediceer Palaite (Palazzo

Rz'ccardz') zu Florenz herflellte. Nach den Befchreibungen

bei Va/ari 196) und in Filare/e’s »Trattato d’Arc/u'tellurac

(lib. 25) waren fowohl der Fußboden, wie die gewölbte Decke

des Raumes mit Fayencen ausgelegt. Einen Reft davon

glaubt man in 12, jetzt dem South—Kenfington-Mul'eum zu

 

Fliel'en aus San Giovanni a Carbonara

London gehörigen Fayence-Rundplatten mit. Perfonificationen zu Neapel 195)_

der Monate zu befitzen‘“). Die Farben find hier dunkel-

und hellblau fiir Umriffe und Halbtöne auf weißem Grunde.

(Um 1440.)

In gemalter Fayence hergeflellt in ferner die breite Umrahmung des von demfelben Künfiler gefchafl'enen

Grabmals des 1455 verflorbenen Bitchofs Federiglzi von Fiefole in der Kirche San Francesco di Paola

unweit Florenz.

Die Werkf’cätte des Luca della Robéz'a und [einer Nachkommen in Florenz

wurde übrigens der Mittelpunkt eines höchf’t bedeutenden Indut’criezweiges, auf den

noch weiter einzugehen fein wird; doch bef’teht die weitaus überwiegende Menge der

Robäz'a-Arbeiten nicht aus Fayencen, fondern aus plaftifchen, mit farbigen Glafuren

bemalten Terracotten. Die Majolica-Fabrikation dagegen wurde hauptfächlich in den

an Thonlagem reichen Gegenden am Oßabhange des Apennin, etwa zwifchen Fa“énza
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